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Mbacher Zeitung.
< "Inserate b i , z« 4 "^ ' „s, , »5 , ' / gröhs« pev «ci l f N tt,- del öslerr» W>ct>slli°lun«,n per Zelle 2 l r .

Vle «L»Ib. Zeit.» erscheint tügllch. m!t «u«n«h«t d n H,nn. und Feiertaae, Die «b» l» l f tn»No» befindet sich
Tongres»pllltz N r . » , die ««b«c»l»» Vahnhosgassc Utr. lb . Vprechftunbn, her Nedoction von 8 b!» l< Uhr vormit!»«»

Unssanllerte Äriese werden nlcht «ngenommen, Nanuscripte nicht zurüctgeftellt.

^iinumerations« Ginladung.
„^ ^ l i t 1. Jänner beginnt ein neues Monnelmnt

Laibacher geitung.
117^ 'L l l ibacher Z e i t u n g » , die in ihren
tine'^lgang tritt, hat in den verflossenen Monaten
chb"Mtende Erweiterung des redactionellen Theiles
b<i 1 ? ' ^ '^ das Bestreben der «Laibacher Zeitung»,
^lM ^"swllhl des Stoffes, bei Veröffentlichung der
Mr«""b Postnachrichten nur auf das thatsächlich
^lck?an^ Beacht zu nehmen und den verschiedenen

. z«t?.. jungen ihrer Leser, deren Sympathien sie
> l t l t !^ " "frig bestrebt ist, gerecht zu werden. Dle

die zyn ische Verbindung mit Wien ermöglicht
"«rmlttelung der neuesten, wichtigsten Ereignisse,

l-t^l l ^ " Rubrik «Locales» findet jeder Leser
« M e Nachrichten von localem Interesse. Diese
Nn t 2 bildet, da sie die kleinen und grohen Ge-
l̂hnun °"^ der engeren Heimat in genauen Auf-

^ t iw^ " bringt, das engste Bindeglied zwischen der
i<hils,"ung und den Lesern. — 2Xm V o l k s w i r t -
zth^' lhen wird die größte Uufmeltsamleit zu-
tichle"!' und leine Zeitung legt ihren Lesern dle Be-
^ ^?" Verhandlungen in den Vertretungslörpern,
h«l,^!^"sen des Gemeinderathes, Landtage«, der
°°t. lllz?'"" u. dgl. m. schneller und übersichtlicher

Km . '̂ aibacher Zeitung».
WM" localen Theile finden ferner die Leser ein
^WdezNild aller Vorgänge, die sich in der Stadt
^G , . Umgebung täglich abspielen und die für d,e
,htkl, "a ^ ° " Interesse sind. Eingehende Berichte
^ ,̂'̂ besondere in den kommenden Jahren inbetreff
"bei,,» " Stadtregulierung zusammenhängenden

/veröffentlicht werden. , ,
" l l lG.^°ter. Mus ik und alle Vorkommnisse auf
Mt^.'"e der Kunst werden wie bisher die gebürende
^t„de U suchen, ebenso wird dem Verein«leben e,n-
. Z)i<. l"r^""6 geschmlt werden.

O r i g i n a l - F e u i l l e t o n s der
^ l i l b l ^ ""tung. erfreuen sich bekanntlich allgemeiner
Mtlib, ^ ^" Roman-Feu'lleton erscheint eine fort«

! ^lllili, «Höhlung, dle besonders als Lecture für dle
! Ehrtet tmahlt wird. Mit 1. Jänner beginnt ein
> i h.'.i""»emein fesselnder Roman au« der Feder

Die P r ä n u m e r a t i o n S - V e d i n g u n g e n bleiben
u n v e r ä n d e r t und betragen:

mit PsslVersendung: für zalbach:
ganzjährig . . >ll fl. — lr. ganzjährig . . l l fi. — lr.
halbjährig . . 7 » »0 » halbzällrig . . » » »H »
vierteljährig . » » 7V » vierteljährig . 2 » 7« »
monat l ich.. . l » » l l » monatlich. . . — » « l »

F ü r d ie Z u s t e l l u n g i n s H a u s f i i r h i e s i g e
A b o n n e n t e n per J a h r 1 G u l d e n .

zzM- D le P r ä n m n r r a t i o n » - Be t rage wo l l en
po r to f re i zugesendet w e r d e n .

Jg. u. Kleimnayr K Fed. ßamberg.

Amtlicher Theil.
Ihre Majestät die K a i s e r i n und K ö n i g i »

haben mit Allerhöchster Entschließung vom 16. De«
cember d. I . die nachbenannten Frauen zu Allerhöchst-
ihren Palastdamen allergnädigst zu ernennen geruht:

Kunigunde Prinzessin L o b l o w i t z , geb. Gräfin
von S t e r n b e r a .

Maria Prinzessin v o n T h u r n und T a x i s ,
geb. Gräfin von T h u n und Hohen st e i n ,

Leonie Freiin P i r e t de V i h a i n , geb. Freiin
O r c z y von O r c z i ,

Vrra Gräfin von P e r g e n , geb. Grafin von
V o h .

Marie S z m r e c s ä n y i von Szmrecsa ny,
geb. Gräfin B a t t h y ä n y ,

Maria Anna Gräfin zu H e r b e r st e i n -
P r o s l a u . geb. Gräfin von G a l e n ,

Rosa Freiin R^vay von Re'oa, geb Giäfin
V e r c h t o l d .

Ferdinandine Gräfin V e r c h t o l d , geb. Gräfin
K a r o l y i von N a g y ' K ä r o l y ,

Amalie Gräfin von No st i tz-Nie ne ck, geb.
Gräfin Pods ta t zky .L iech tens te in .

Anna Vertha Gräfin Es te rhäzy von
G a l ä n t h a , geb. Prinzessin von L o b l o w i h ,

Dorothea Gräfin L a m b e r g , geb. Prinzessin zu
H o h e n l o h e ' S c h i l l i n g s f t t r s t .

Klara Gräfin Z e l e n 3 l i , geb. Gräfin K ü r o l y i
v o n N a g Y ' K ä r o l y .

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 22. December d. I .
allergnädigst zu gestatten geruht, dass dem Hofrathe
des Obersten Gerichtshofs« Joachim D z i e d Z i c l i

aus Anlas« der von ihm erbetenen Versetzung in den
dauernden Ruhestand die Allerhöchste Anerkennung für
seine nahezu fünfzigjährige treue, pflichteifrige und
ersprießliche Dienstleistung bekanntgegeben werde.

Se. l. und l. Apoftolifche Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 23. December d. I .
den Statthaltereirath der galizischen Statthalters,'
Dr. Julius K l e e b e r g und den Oberlanbesgericht«.
rath in Vrünn Dr. Josef H e i t e r e r - S c h a l l e r
zu Räthen des Verwaltungsgerichtshofes allergnädigst
zu ernennen geruht. Gautfch m. p.

Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 12. December b. I .
die Wahl des evaua/lischen Pfarrers in Viala Hermann
Fr i tsche zum Superintendenten der Lemberger
evangelischen Superintendenz A. und H. V. allergnädigst
zu verleihen geruht.

Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 10. December b. I .
den Lehrer am technologischen Gewerbe-Museum und
Prioatdocenten an der Hochschule für Vodencultur
Professor Josef Rezek zum außerordentlichen Professor
für landwirtschaftliche Geräthe- und Maschinenkunde
an der genannten Hochschule allergnädigst zu ernennen
geruht. L a t o u r m. p.

Der k. l. Landespräsident hat den provisorischen
Nezirkscommissär Karl E l e l und den Landesregierung«-
Eoncipiften Johann Kresse zu definitiven Bezirks-
commissären, den Landesregierung«»Eoncipiften Karl
Grafen K ü n i g l zum provisorischen Vezirlscommissär.
die provisorischen Landesregierungs.Eoncipiften Sylvester
D o m i c e l j und Dr. Anton P i l s h o f e r zu defini-
tiven Lanbesregierungs - Eoncipiften und die Landes-
regierungs-Eonceptspraktikanten Dr. Max Schesch a r g
und Dr. Ernst S t a b l e r von W o l f e r s g r ü n
zu provisorischen Landesregierungs'Voncipiften in Kram
ernannt.

Den 24. December 1897 wurde in der l. l. Hos« und Staats-
druckerei da» I^Vl!.. I.VIII. und I.IX. Ttlick der slovenischen
Ausgabe be« Reichsgesehblattes vom Jahre 1895, das I^VIl..
NV. und cVl l . Gtüct der rulhenischen und das CVIll., OIX.
und <^XV. Stück der böhmischen Ausgabe des Neichsgesetzblatte«
vom Jahre 15>97 ausgegeben und versendet.

Feuilleton.
Win Ausflug aus den Aetna.

Von «lbin «elar.

^ ^ ist'« Abend geworden und die achte
'̂ e>n ,°I Won vorüber. Ich preise den Mazaglla.
> s t m ? l den Inhalt der Proviantsäcke durch-
h H M , .' und lade unerschrocken meine Gegletter
KeetoL "n. Wasser war auch zur S t e l l e -
Mine n °us einer neben dem Hause stehenden

' l ilührp. . ^ Uhr abends brechen wir wieder auf,
5 Un r ̂ " e i l e n d , Alfio ergreist die Zügel und

mein Th,er. E«
Me„ . " ziemlich steile Partie, die Montaniera; der
? t L < . 5° und dort mit Pflanzerpolstern bedeckt,
^lcha f^en gibt stch an dem Knirschen zu erl.nnen.
? > HHlalterNordweftwind setzt «n-meme
^ d e n ^ , M e sind starr von Kälte. Ich werde
3« 3tach?^"rn fürsorglich mit Shawls eingewickelt.
3>"na " " sternenhell - wir sind an e.mgen
3''°!°fth7" drüber, sehen in Umrissen den vielgenannten

« " t e ^ " Autoren als Ueberrest eine« rönnschen
^>>then Ä ""d von anderen wieder als Warlthurm
3 ^ d e l ° ^ " Normannen angesprochen wird. Längere

in der redone li««6rt2 -
l H "wa. .. jrüher angeführten Pstanzenpolste .
' ""' U . '̂ ler unten die Stufe der Welde be-

"'"e lanze Wsile geht e» nahezu eben, über

den sogenannten ?i»no clsl w«o, wo die Thiere sich
nur schwer in der mächtigen Lava-Asche fortbewegen,
und erreichen gegen Mitternacht unser heutige« giel.
einen massigen Steinbau, welcher in der Mltte eine
aroße Kuppel aufgesetzt hat. Das ist die ehemalige
<2»8» in8la»s. die im Jahre 1811 mit Hilfe einer
Geldsammlung unter englischen Officieren vom historisch
bekannten Aetna - Wächter, Mario Gemmellaro aus
Nicolofi, erbaut worden ist Seit dem Jahre 1880
,tt hier das .0«»6rv2lorio Llneo», welches mit selbst»
reaistrierendenmeteorolo«ischen,Tcdbebenmessinstrumenten
„nd einem gsoßen astronomischen Fernrohr eingerichtet
!st Unweit von dieser Stelle erhebt sich der steile
Keael des Haupllraters. so dass in der Luftlinie der
östliche Kralerrand kaum einen Kilometer von diesem
Obseivatorium entfernt ist. , . ^. .

Wir wären nun glückllch h'er angelangt, wo es
nach Mittheilungen des Directors Ricco leine Milro-
oraanismen, leine Valterien gibt. Hier kann man
mit Beruhigung tiefe Athemzüge machen. Auch hat
man nicht zu befürchten, dass Lebensmittel der Fäulnis
anheimfallen würden. Veränderungen, die an Speisen
und Getränken vor sich gehen, sind nach wiederholten
lnebriähiigen Beobachtungen ganz eigenartig. So zum
Oeisviel wird das Fleisch nach längerem Liegen nie
einen Geruch bekommen, wohl aber wird es nach
länaerer Zeit mumificielt. Das Brot schimmelt nicht,
wird aber bald steinhart, weil die Luft hier oben sehr
trncken ist M i n bleibt unverändert und kann nicht
wer werden, es fehlt der Essiggährungspilz. Wissens-
wert sind und mögen an dieser Stelle noch angeführt
werden die mchjährigen, von Director Ricco aus

dem Obselvalorium gemachten meteorologischen Ve«
obachtungen. So ist auf dieser Höhe von 3000 Metern
der Luftdruck um ein Drittel kleiner als in Catania
(nach fünfjähriger Beobachtung beträgt der Luftdruck
am Observatorium im Mittel 534 mm und in llatania
an der Sternwarte 756 mm). Das Wasser siedet
daher schon bei 90*6. , und die Nationalspeise der
Italiener, die Macaroni, können auf dieser Höhe nur
in einem Papin'schen Topf gar gekocht werden, weil
fie bei dieser Temperatur nur oberflächlich verkleistern
würden. Am auffallendsten ist der Temperaturwechsel;
gegen Catania besteht eine Temperaturdifferenz von
17" C, während in Catania ein sehr mildes Klima
herrscht, welches man ein subtropisches nennen kann;
das Observatoriumr hat bemgegenübe ein Klima, wie
jenes am Polartreise. Auf dieser kurzen Wanderung
»nacht man also einen Temperaturwechsel durch, als ob
man 3000 Kilometer direct gegen Norden vorrücken
würde. Das Wasser, welches vom geschmolzenen Schnee
herrührt, wird in einer kleinen Cifterne aufbewahrt,
die kaum 300 Meter vom Observatorium entfernt ist.
Dasselbe hat einen unangenehmen Geschmack, welcher
von den Exhalationen des Vulcans herrührt, dabei
aber den Vortheil, dass es nahezu leine Chloride
enthält, was sehr zu verwundern ist, wenn man be-
denlt, dass Chlorwllsseistossdämpfe reichlich dem Haupt-
lrater entströmen. Director Nicco, welcher hier oben
häufig photographische Aufnahmen von Himmelskörpern
macht, lommt dieser Mangel an Chlorverbindungen
im Wasser sehr zustatten. — Wir mussten eine ge-
laume Zeit warten, bi« der Wächter de» Observatorium«
lms die Thür öffnete.
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üichtanülicher Cheil.
Die politische Lage in Italien.

Man schreibt der «Pol. Corr.» aus R o m vom
2b. December:

Die parlamentarische Situation ist nach der
jüngsten politischen Abstimmung, mit welcher die
Parteien ihre Stellung zum reconftiuierten Cabinete
mattierten, eine eben so schwankende geblieben, als sie
es vorher war. Die Regierung wird bei ihren Be-
mühungen, eine Klärung der Lage herbeizuführen, nicht
unbeträchtliche Schwierigkeiten zu überwinden habtN.
Man neigt daher in Deputiertenlreisen zu der An-
nahme, dass der für den Wiederzusammentritt der
Kammer anberaumte Termin vom 25. Jänner kaum
eingehalten, sondern eine weitere Vertagung eintreten
dürfte. Die Regierung würde es vielmehr, wie man
meint, sogar für zweckmäßig erachten, die jetzige Session
zu schließen und dann eine neue zu eröffnen. I n der
Zwischenzeit wird es die Aufgabe des Cabimts sein,
eme Beruhigung der Gemüther zu bewirken, die
Kammermehrheit zu verstärken und eine Reihe von
Gesetzesprojecten vorzubereiten, durch welche sein Pro-
gramm, insbesondere in finanzieller Beziehung, ins Wert
geseht weiden soll. Von besonderer Wichtigkeit wird
hiebei zunächst die Vorlage über gewisse Steuerherab-
setzungen sein, durch welche die Lage der kleinen Grund-
besitzer verbessert werden soll. Unter allen Umständen
wird es mit der Wiedereröffnung der Kammer zu sehr
lebhaften Kämpfen kommen, insbesondere ist es das
Finanzprogramm der Regierung, welches bei den
Fractioniführern Sonnino, Colombo, Fortis und Gio-
litti auf entschiedenen Wiederspruch gestoßen ist und
das demgemäß auch weiterhin den meist umstrittenen
Gegenstand der parlamentarischen Discussion bilden
wiid. Ls ist sehr zu bedauern, dass die gegenwärtige
Gruppierung der Kammerfractionen eine Klärung der
Lage so sehr erschwert. Eine Nera der politischen Be»
ruhigung und Stabilität im Innern würde dem Pro«
cesse der wirtschaftlichen Wiederherstellung Italiens,
dessen Credit sich in befriedigendster Weise gehoben hat
und dessen ökonomische Kräftigung erfreuliche Fort-
schritte macht, in hohem Maße zustatten kommen. Die
führenden Persönlichkeiten des Cabinets. Minister«
Präsident di Rudini. Visconti-Venosta, Zanardelli und
Vrin werden daher während der Kammerferien alle
ihre Kräfte aufbieten, um eine Umgestaltung der
politischen Lage in diefem Sinne zu erzielen. Das Ge-
lingen dieser Action wäre aus patriotischen Erwägungen
lebhaft zu wünschen, denn die Erhaltung des jetzigen
Cabinets an der Spitze der Staatsgrschäfte würde die
Sicherung einer ruhigen Epoche der Arbeit behufs
Kräftigung des Landes bedeuten. Niemand kann ver-
kennen, dass es für Italien ein wahres Glück wäre, in
eine folche, von Erschütterungen freie Aera eintreten zu
können. Man darf daher vielleicht hoffen, dass diese
Einsicht zur Ueberwindung der nicht geringen Schwierig-
keiten der parlamentarischen Lage beitragen und den
Erfolg der energischen Bemühungen des Cabinets be-
günstigen werde.

Die Besetzung von Port'Arthur.
Aus P e t e r s b u r g wird vom 24. December ge-

schrieben :
Die erste Nachricht von der Besetzung des Hafens

von P o r t » A r t h u r durch ein russisches Geschwader
hat im russischen Publicum einige Ueberraschung hervor-

gerufen. Nicht als ob man diese? Ereignis absolut nicht
vorausgesehen hätte, aber man hätte dessen Eintritt
nicht für so nahe bevorstehend gehalten. Dass es jedoch
in näherer oder fernerer Zukunft zu diesem Schritte
kommen werde, davon war man allgemein überzeugt.
I n allen politischen Kreisen wurde seit langem dem
Wunsche Ausdruck gegeben, dass Russland im Stillen
Ocean einen eisfreien Hafen erwerbe, und zwar schon
aus dem Grunde, dass das russische Geschwader im
äußersten Osten hinsichtlich der Ueberwinterung nicht
immer in einem Abhängigteitsverhältnisse zu dem guten
Willen der japanischen Regierung bleibe. Man glaubte,
die Erwerbung eines eigenen Hafens für die erwähnte
Ueberwinterung in Ostasien umso eher verlangen zu
können, als man nicht im entferntesten besorgte, dass
ein solcher Vorgang irgend welche Verwickelungen
hervorrufen und anderen europäischen Mächten zu
Protesten Anlass geben würde. Die europäischen!
Cabinette waren vielmehr auf eine solche Action seit
langem gefasst und räumten seit drei Jahren still-!
schweigend ein, dass Port-Arthur in die russische Ein-^
flusssphäre in China falle, insbesondere im Hinblicke
auf den Bau der mandschurischen Eisenbahn, welche die
Verbindung zwischen der sibirischm Bahn und dem
Stillen Ocean herzustellen bestimmt ist. Und auch
gegenüber China selbst trug die russische Action absolut
nicht den Charakter eines willkürlichen Vorgehens, da
die chinesische Regierung zur Occupation Port-Arthurs
durch die Russen ganz freiwillig ihre Zustimmung er«
theilt hat. Ob England irgend einen Gegenzug gegenüber
der Festsetzung Russlands in dem genannten Hafen
unternehmen und ob diese Action auf japanischer Seite
eine Rückwirkung hervorrufen wird, muss abgewartet
werden. Jedenfalls dürfte schon die nächste Zukunft
hierüber Ausschluss bringen. Angesichts des Zusammen-
hanges, den ein Theil der Presse zwischen der russischen
Mahregel und der Besetzung von Kiao« Tschau durch
Deutschland zu constatieren sucht, sei betont, dass dieses
zeitliche Zusammentreffen nicht in ein ursächliches Ver-
hältnis verwandelt werden darf. Es ist eine völlig
irrige Auffassung, wenn man combiniert, dass die
deutsche Action in Petersburg Bedenken wachgerufen
und den Anstoß zu einer Beschleunigung der russischen
Maßregel hinsichtlich Port.Arthurs geboten habe. Das
Vorgehen Deutschlands hat in den maßgebenden Kreisen
der russischen Hauptstadt leine derartige Deutung
erfahren, da man nicht daran glaubt, dass es dem
Berliner Cabinet um die Einleitung territorialer
Eroberungen auf chinesischem Boden zu thun sei, und
die Besetzung von Kiao» Tschau nur auf den begreif-
lichen Wunsch, in Ostasien Stützpunkte für die Förderung
der handelspolitischen Interessen Deutschlands zu ge-
winnen, zurückführt. Man muss sich überhaupt bei der
Beurtheilung der weiteren Entwickelung der Verhältnisse
in Ostasien immer die Thalsache vor Augen halten,
dass sich wohl den europäischen Mächten genügender
Splelraum für die Befestigung ihrer Emflusssphären
darbietet, so dass sich die Förderung der eigenen
Interessen keineswegs mit der heftigen Bekämpfung
derjenigen der anderen dort betheiligten Staaten zu
verknüpfen braucht.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 28. December.

Die W e i h n a c h t s b e t r a c h t u n g e n d e r Wiener
Journale halten diesmal eine düstere Färbung. I n
allen gab sich die volle Erkenntnis über den Ernst der

Lage und die Sorge um eine ungewisse MllNsi ̂
Allein au« den mehr oder weniger pessw'sMen "
flexionen über die Vergangenheit drängte sich ° " " °
der Gedanke hervor, dass eine Friedensbaste ge « " ^
werden müsse und gefunden werden wird, ^ " .̂ ,
Interesse der Völker und das Interesse des Ne^« "
bieterisch verlangen, dass den gegenwärtigen ö " " z,
baldigst ein Enoe gesetzt werde und die verlcM'u
mäßigen Körperschaften wieder in Function uelen.

I n den nächsten Tagen wird «uf Gruno
ß 14 eine kaiserliche Verordnung veröffentlicht w" ^
durch welche ein B u d g e t p r o v i s o r i u m '"
Dauer von sechs M o n a t e n verfügt wird. ^

«Hlas Naroda. veröffentlicht eine von °nge^W,.
Seile (offenbar von Dr. Rieger) stammende « ^
nachtSbelrachtung), in der mit warmen Worten 1«
n a t i o n a l e V e r f t ä n d i g u n g zwischenDeu'>" „,

zund Czechen plaidiert wird. Es wird unter an"
hervorgehoben dass die Deutschen ihren c M ' ^ ,
Landesgenossen in Bezug auf ihre politischen un"^ .
cialen Anschauungen, ihre wirtschaftlichen "N" ^
turellen Bedürfnisse noch näher stehen, als ihren " U . ^
Stammesgenossen in den Alpenländern, "^^chen
Seiten sei gegenseitige Achtung nothwendig. D«e ^i ^
müssen die hohe Cultur der Deutschen anerleNM^
Deutschen ihrerseits dürfen sich der ErlenntM» ^
verschließen, dass die Czechen in den letzten M " ^
große Forlschritte gemacht und die EbenbuUM ^
langt haben. Schließlich wird in wärmster M>1 ^ .
Annäherung zwischen Deutschen und Czechen
teresse des Landes befürwortet. .», HB

Wie man aus P e t e r s b u r g meldet, «m ^
Reichsrathe in nächster Zeit eine Vorlage " " „ .
R e o r g a n i s a t i o n der V e r w a l t u n g w . ^
las us zugchen. I n erster Linie handle es l ^ " ̂ l
um die Ausscheidung des Gouvernements ^ ^
aus ocr Civilverwaltung des Kaulasus und em ^
Unterstellung des ersteren unter das Ministen" ^
Innern zu dem Zwecke, dass mit dem lo^ ^ n ,
Jahre das Zemstwo (Landschaftsverwaltung) "' ^,
Gouvernement eingeführt werde. Ferner soll ̂  ^ h
organisation des g e s u m m t e n P ^ ' ^ ' a , i t a"'
M l l i z w e s e n s in Anbetracht des in l e t z t " " ' ^ ,
gewachsenen Räuberunwesens durchgeführt «no ^
wie Miliz bedeutend verstärkt werden. Der " ^ l >
Civilverwaltung und Overcomlnandierenoe der ^ l
im Kaukasus ist in Petersburg eingetroffen, ^<
dem Ministerium des Innern d,e betreffenden ^
richtungen definitiv festzustellen. — Wie " " " ^ B '
aus Petersburg meldet, wird sich der neuern«"»' ^
schafter bei der Pforte. Geheimrath S i n o w i e ^
neuesten Dispositionen zufolge erst Ende 3 " " ' e ^
leinen Posten begeben. Die vom Generalgo" ^
von Warschau verfügte Suspendierung der ' ^ ^ >jt
P o l s l a j a . für dir Dauer von sechs ^ ' ^ l ^
wegen eines Artikels dieses Blattes «folgt, u ' ^ » »
gesagt wurde, dass alle Mahregeln zur v " " ^
des Verbrecherlhums und der Unstttlichte't ' " ^
reiche Pole» fruchtlos bleiben werden, so ^ H l d ^
selbst die Verwaltung von den russisch" «",<!"'
in denen der Ursprung aller Uebelstände ltegr,
Werde. Ald""/

Nach einer aus S o f i a zugehenden ^ F
haben m V a r n a und Rusts chul . " l «^
Meetings staltgefunden, die sich mit den M g ' Oe'
gangen in M a c e o o n i e n befassten. 3« ^ z s ^
sammlungen wurden Proteftresolutionengegen^^

I)is Denediger Mann'l.
Eine Geschichte aus den Bergen von Friedrich Dolch.

(8. Fortsetzung.)
«Ja, Wenn's bloß das wär, aber so Haben's auch

das Geldkastel vom Vätern geraubt, und in dem Kastel
is schier sein ganzes Vermögen, seine Obligationen und >
Goldstück' und Banknoten. Der Vater is ganz von«
Sinnen und zwti Knechi müssen wachn über ihn, weil
er sich schon ein paarmal den Kops hat einrennen
woll'n an der Wand.»

«Was sagst da. Christel?» rief jetzt der Jäger
frohlockend. «Tin Kaftel is g'raubt worden? Und dein
Miederg'schnür und goldene und silberne Halsketten,
net wahr? Juchhe, juchhe, juuuh!»

Und mit einem gellenden Iuchschrei warf er den
Hut an die Decke, fasste hierauf das Mädchen bei den
Armen und tanzte mit ihr wie wahnsinnig im haus«
gange umher.

«Heilige Mutter, er is verruckt worden!» schrie
Christel erschrocken. «Er hat den Verstand ganz und
gar verlor'n!»

«Bst, ruhig im Glied!» rief aber der Jäger
lustig, das Mädchen loslassend. «Jetzt hab'n wir ge«
lvonnen. Christel, verlass dich auf mich. jetzt werd'n
wir ein Paarl! Wo is der Vater? Führ' mich zu
ihm! Er muss jetzt auf der Stell' seine Einwilligung
geben! Ah, da kommt er grad' daher mit die zwei
Knecht' l» '

Rasch schritt er auf den Hofbesitzer, der eben im
Hintergründe de« Hausganges sichtbar wurde. zu. '

«Hagenbucher,» rief der Jäger schon von wei-
tem, «ich hab' grad' g'hört, dass heut nacht bei dir
ein'brochen word'n is —»

«Wo sind d'Schandarm? Sind's noch net da?»
fuhr aber der Alte, ohne den Jäger eines Blickes zu
würdigen, auf die Tochter los. «Das dauert ja eine
Ewigkeit, bis die einmal recht schön stad daherkommen!
Derweil können die niederträchtigen Halunken über alle
Berg sein. O, du heiliger Gott im Himmel drob n,
meine Banknoten, meine Obligationen, meine Gold-
stücket —ich seh' sie meiner Lebtag' nimmer! Ich bin
ein aufgelegter Bettelmann und darf nur gleich dem
Wasser zugeh'n oder mir den Kopf an der Wand ein»
rennen —»

«Das hast net nöthig, Hagenbucher,> rief der
Jäger und schüttelte den Jammernden, um seine Auf-
mertsamkeit zu erregen, derb an der Schulter, «denn
ich glaub', dass ich dir dein Eigenthum wieder ver-
schaffen kann.»

Wie von einer Tarantel gestochen, fuhr der Bauer
in die Höhe und starrte den Jäger mit weit aufgerissenen
Augen an.

«Was? Was sagst?» rief er fast athemlos. «Du
mir mein Geld wieder verschaffen? Du?»

«Ja, ich!» nickte der Jäger. «Aber was krieg' ich
für ein' Lohn? Du weiht ja, umsonst is net einmal
der Tod, denn der lostet 's Leben —»

«Wenn das kannst, Franzl,» rief der Hagen-
bucher aufgeregt, «nachher kannst verlangen, was d
willst uud du sollst 's haben. I m Feuer las« ich dich
vergolden und —»

«Das wär' mir ein bisl gar z' l l t z l ' ^ M
brach ihn lachend der Jäger, ««ber »me ls ",^ B"
ich dir dein ganzes Geld wieder verschaff, "
nachher deine Tochter geben —» , Z B ^

«Von ganzem Herzen!» schrie der B a " " '
Töchter that' ich dir geben, wenn ich's p "

«So schlag' ein! Ein Mann, ein M r " ^ F >
«Da hast meine Hand! »ber jetzt " ^ ^

Wie willft's anstelln, das« ich mem ^
krieg'?» ^ . ' M t " '

«Das brauch' ich gar nimmer meyr '
das hab' ich schon —»

«Was? Du?» . ^
«Ja, da in meinem Rucksack!» . ^ v'k ^
Der Jäger konnte nicht weiterreden, " I ̂ H

Habicht auf die Taube hatte sich der V " M '
auf ihn gestürzt und ihm den Ruckjacl .
gerissen. ^ , M h

«O, du Goldmensch,, schrie d " »"^fte ^
er mit zitternden Händen den Sack a ^ ^ el!> ^
ihn auf den Tisch ausleerte, «o, du P e " . , ^ B ^,
Iagersbuam! Richtig, ja, da i« a l l e s " ' ^ c ^
net ein einzig's Stückt fehlt! Da ' ^ ich'".is
Christel, da hast dein G'schmuck wieder "" ^ e- .
hab' mein lieb's goldenes Kasterl w ' e v e r ^ ^ ' ^
gar net einmal aufg sprengt — das is » ^ z"
Aber jetzt red', Bub', erzähl', wie du
Sach'n da kommst l»

(«chlus« felgt.)
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Wn der türkischen Regierung in Macedonien be-
^Wen. ,n welchen an die bulgarische Regierung und
«." " "opa der Appell gerichtet wird, den unter türkischer
M ° f t befindlichen Christen Schutz und Unterstützung
"yedechen zu lassen.
H. "er neuernannte persische diplomatische Agent,
A ' t za S a ad H u s s e i n Khan. hat dem Fürsten
^ l , 0 l n a n d in feierlicher Audienz sein Veglaubigungs«
>̂ «lven überreicht.
H Nach einer aus C o n s t a n t i n o p e l zugehenden
""oung habe» die Beziehungen zwischen der Türlei
"° «ulgarien. welche in der jüngsten Zeit, theils

W ? > c Nichterfüllung gewisser bulgarischer Wünsche,
^"'".»olge der letzten Vorgänge im Districte Ko-
^«M in Macedonien, einigermaßen erkaltet waren,
H « l men freundschaftlichen Charakter angenommen.
„'""Mischen Kreisen gebe man sich sogar der Hoff-
den?« ' b ° ^ die Pforte geneigt sein werde, verschie.
liiiick " ^ " Forderungen volkswirtschaftlicher und po-
st«? ^ " " ^ mit denen die bulgarische Regierung an

Anzutreten beabsichtigt, Rechnung zu tragen.
M>. / ^ ' T i m e s , vom 26. d. M.aus P e k i n g
°l2. lehnt die chinesische R e g i e r u n g es ab,
l>lz I des Vorschlages der Honglong-Shanghai-Bank
W s 3 ! / " ^ !Ur die Anleihe die 2 i -Km-Acte der
WsA " " ^ fremden Staates zu unterstellen. Die
° b n M Negierung erklärt, dass, wenn die Anleihe
^blese Neftimmung nicht zu beschaffen ist. sofort die Ab-
M i l ^ " für eine russlsch garantlerte vierprocentlge
^ . ' V " Betrage von 100 Millionen Tehls mit
bii, ' ^"'ssionscurse von 93 netto veröffentlicht wer«
btlt°« . ^lls Sicherheit für diese Anleihe soll der
jcĥ U der Grundsteuer dienen, deren Verwaltung
>M, l r? chinesischen Regierung verbliebe. Hiefür
lind l n^ 'm lllujiland das' Monopol auf Eisenbahnen
"sflüen k "üblich der großen Mauer mit einem
Rtd° M e n als Endziel sür Eisenbahnen geben. Auch
dew ^M,l l dem Wunsche seine Zustimmung geben, dass

"ysolger des Zollinspeclors Hard ein Russe sein soll.
b t i l ^ ^ l m e s ' n,^den aus S h a n g h a i : Die
" ins ide S c h a l u p p e « P h ö n i x » gieng in See,
die ^? ^ i t dem Geschwader zu vereinigen. Es wird
l̂chlvll,! Gcheinchaltung über die Bewegungen des

^'Li?,, m gewahrt. Wie man annimmt, soll es nach
" > ^ u a n gehen. Das Blatt bezweifelt dies jedoch.

Tagesneuigleiten.
^ l t ^ ^ " " d e l « s t a l l f t l k . Die Einfuhr nach
^ ^'Un«°rn bellng i « November 73 3 Millionen
b°!,;' Men den November des Vorjahr,« ein Plus
^ » q , Millionen, die Ausfuhr 71 2 Millionen,
^ t ^ " n b « des Vorjahre« ein M.nu« von 7 '1 Mi l l .
» ^ .""tilgt der E.nfuhlüberschuj« 2 ' 1 M'llionen.
^ " " n Ausfuhlübellchul« von 1b-3 Millionen
^»t ^ V°tjahce«. Da« Activum der Handelsbilanz

l',«,tz!°" Jänner bi« November d . I . 2 8 8 Millionen
^ b Millionen Gulden be« «oljahre«.

" " " ' « ^ l g a r i s ches L o t t e r i e g e s e t z . ) Nie
^«tte u 7°"° ""bet, verbietet da» von der Sobranle
"ll'riln «n ° " ^ bereit« sanclionlerte Lolteriegeseh für

^l indl i^ ' ba« ganze Fülftenthum unter Androhung
l̂en «,?" Strajen den Verlauf von ausländi<chen

^ ' ^len 3 " " N e « . «it Ausnahme der an den Vöchn
. ^ ) ^ " i « oder London notierten Üo«papiere.
^ b t . ^ ^ n e M u t t e r m i t neun K i n d e r n
^ l l h . . . . " ^ I n Velhnal-Vreen, einem der ärmsten
kl<h^'« London«, brach in einem «einen hause, in
' " vlrb/ ^"«llien wohnten, ein Feuer au«, «ine

^ ""nie dabei mit ihren neun Kindern.
!3leudln» Tage schlafend zugebracht ) hat
^lhe, ^ " (Vchwarzwllld) da« Mädchen Johanna
! > L a ^ l " durch hyftzrlsche Zustünde hervorgerufene
?2le!t U . " " die dadurch bedingte Ernährung«««.
?'"N lv°N. " ° s ' " «och an. Mit Zustimmung der

« < , ' " " da« lranle Kind in eine Heilanstalt
> t te l , "'«°den bringen, doch musste die« wegen eine«
> l t ^ " " f t a n d e s noch hinausgeschoben werden. Die
M°Nke. " " si« «ehr denn je in einem aufgeregten
« e n ' " "« 'ft ihr Kräftezuftand in rascher Abnahm«

^ la l - und Provinzial-Nachrichten.
^ Krainischer Landtag.

^"tflk ^ ^ b l t " l l am 28. December.
^ ^ « " . ' Landeshauptmann O. D e t e l a .
^ " n ^ " V e r t r e t e r : Se Excellenz Landesprüfident

îl v ? " ^ n ? " ^ ^ Varon Rechbach.
^!^>e°rdn2"^upl«°"n eröffnet die Vihung. begrüß

7 bie u " " und den Vertreter der Regierung. Er
2 « do« ^"'ugung au«, das« alle Abgeordneten de«
V " «lUck^"" zufti««e. werden, wenn er dem
< > "n,^"" 'che der Versammlung °b der sein«
V ^ n F " " «andespräfidenten zutheil gewordenen
V M t d z ""zelchnung durch Verleihung der «ehe»«'

^bz,^ »"« Au.brucke bringe, («eoh.r ««»l°ll.
^ '""'" "heben fich von den Sltz«n.)

I n dieser Session harren der Abgeordneten viele
wichtige «llblilen. Er ift überzeugt, das« der Landtag, in
Erkenntnis der Wichtigkeit der Thätigkeit der Landtage,
in friedlichen und sachlichen Verhandlungen wie bisher
umsichtig seine Ausgaben lösen wird. (Deutsch fortfahrend.)

Die Herren Abgeordneten de« lrainischen Großgrund-
besitzes und der Stadt Vollschee haben an den Arbeiten
d?i hohen Landtage« bisher stets erfolgreich mitgewirkt
und dadurch den Vcwei« erbracht, das« auch die Mi»
norltät eine nützliche parlamentarische Thätigkeit zum all
gemeinen Wohle entfalten kann, wenn sie dazu den guten
Willen hat. Er könne wohl der Hoffnung Ausdruck geben,
das» dies auch in Hinkunft der Fall sein werbe, da bei
loyaler aufrichtiger Anerkennung und Achtung der voll'
lommenen und ausnahmslosen Gleichwertigkeit und Gleich»
berechtigung aller Nationen in Oesterreich ein gemein»
same« parlamentarische» Wirken verschiedener politischer
Parteien nicht in den Verelch der Unmöglichkeit gehöre.
(Slovenisch sorlsehend.)

«Die gegenwärtige Lage in Oesterreich lft gesährlich
und höchst unetquicklich, Sorge und Kummer ersüllen
un«, wenn wir sehen, das« die vilalften Interessen der
im österreichischen Relchsrathe vertretenen Länder in
großer Gefahr sind. Die einzige Hilse und Rettung er.
blicken wir in der Weisheit und Gerechtigkeit und Väter,
lichen Liebe unsere« erlauchten Kaiser« gegen alle Na»
tionen; wir können daher vertrauensvoll auf da« neue
Ministerium blicken, welches Se. Majestät an» Steuer-
ruder de« Reiches berufen hat.

Unserer unentwegten und treuen Liebe und Ergeben»
heit zu Sr. Majestät geben wir Ausdruck, wenn wir bei
Eröffnung des Landtage« begeistert ausruscn «Vlava!»
unsere« erlauchten Kaiser! Hoch! Sr. Majestät dem
Kaiser!»

Die Versammlung erhebt sich und bringt mit Ve-
geifteruug dreimalige «Slava»« und «Hoch»»Ruse aus.

Der Landeshauptmann widmet den verstorbenen
Abgeordneten K e r « n i l und L a v r e n t i ö einen
warmempsundenen Nachruf und beantragt, die Beileid»«
lundgebung de« Hauses im Sitzungsprotololle zu ver«
zeichnen. Die Abgeordneten erheben fich zum Zeichen der
Trauer.

Se. Excellenz Lanbesprästbent Varon h e i n begrüßt
(deutsch und slovenisch sprechend) im Namen der l . l . Re-
gierung die Abgeordneten, theilt mit, dass Se. Majestät
der K a i s e r mit Allerhöchster Entschließung vom
14. December d. I . den Abg. Baron L i c h t e n b e r g
zu« Landeshauptmann-Stellvertreter für Kraln zu er-
nennen geruhte und stellt denselben den Hause in dies«
Eigenschaft vor.

Dem Hause wild in kürzester Zelt selten» der
Regierung der Gesetzentwurf über die Freilassung der
durch die Steuerreform einzusührenben Personalelnlommen-
fteuer von Zuschlägen zukommen und er empfiehlt den
Abgeordneten denselben zur eingehendsten Würdigung.

Se. Excellenz spricht de« Herrn Landeshauptmann
und den Abgeordneten den herzlichsten Dank sür die ihm
au« Anlas« der Allerhöchsten Auszeichnung ausgesprochene
Beglückwünschung au«. Da« hohe Hau« möge überzeugt sein.
das« er den Verhandlungen desselben wie immer auch in
dieser Session mit der gröhlen Nnlhellnahme solgen
wird und das« alle da» Wohl be» Lande» fördernden
Beschlüsse desselben die Unterstützung der Regierung
finden werden. (Veifall.)

Die neugewähllen Abgeordnelen K l e i n und Varon
Rechbach leisten die Angelobung.

Abg. V o z i c hat seln Fernbleiben von der Sitzung
entschuldigt.

Ueber Antrag be« Abg. M u r n i l werden « l t
Ncclamation die Abg. Graf V a r b o und L e n a r i i k
zu Ocdnern. die Abg. Dr. S c h a f f e r und Dr. Z i t n i l
zu Verificaloren gewählt.

Abg. M u r n i l beantragt, da lein Einspruch gegen
die Wahlen vorlieg», von der Wahl eine« Verification«.
Ausschusse« Umgang zu nehmen und sohin den Vericht
de« Landesausschusse» sofort in dieser Angelegenheit in
Verhandlung zu ziehen.

Der erste Theil des Antrage» wirb angenommen.
Abg. M u r n i l beantragt einen besonderen Aus-

schus« von neun Mitgliedern zur Veralhung der Vorlage,
betreffend die Abänderung der Landtags - Wahlordnung
sür da« Herzogthum Krain, zu wählen.

Angenommen.
Die Sitzung wird nunmehr zur Vornahme der Wahlen

unterbrochen.
Der Landeshauptmann verlündet nach Wleber-

aulnah«« der Sitzung folgendes Wahlresultat:
F l n a n z a u « s c h u s « : d i e Abgeordneten: Grasselli,

Kalan, R.v. Langer, Luckmann. Dr. Ma t ron , Murnit,
Pr. Pap,z. Povie. Dr. Schaffer, Se. Exe. Varon Schioegel,
Vlinilar, Dr. Sitnil.

«bg. K ° l a n erllärt. die auf ihn gefallene Wahl
nicht anneh««n zu können.

Per Landeshauptmann ordnet darauf eine Er-
aünzung«wahl an.

Abg. Dr. s c h a f f e r macht aufmerksam, das« nach
der Geschäftsordnung die Ablehnung der Wahl in einen
«u»schus« nicht zulässig ift. wenn der betreffende Ab-
«yldmlk nicht auch in andere « » » M N , aMählt wurde.

Abg. K a l a n bemerlt, das« er auch in einen zweiten
Ausschus» gewühlt erscheine.

Lanbe»haupt»ann D e t e l a entscheldet, das» nach
der bisherigen Gepflogenheit die Ergänzung«w»hl statt-
finden könne.

Vei der später vorgenommenen Vrg«nzung»»»hl
wird Abgeordneter h r i b a r in den 3inanzau»schns» ge-
wählt.

V e r w a l t u n g « a u « s c h u s « : die Abgeordneten:
Graf Varbo. Vojii. Globotnll. Ielovi- l . Lenartit. Graf
üichtenberg. Modic. Pali j , Povie. Varon Rechbach,
Dr. Tavtar, Varon Wurzbach.

«echen lchas t»ber i ch t« .»u» lchus« : l» i«»v .
ll'ordneten: Graf Erwin Nuersperg, Grasselli, Kajbij.
Klein. Kojal, Loy, « . 0. Lenlh, Perdan, Schweiger.

Au«schus» zur V e r a t h u n g der A e n d e -
r u n g b e r L a n d t a g « > > W a h l o r b n u n g : Abg. Graf
Varbo, Grasselli, Kalan. Pr. Majaron, Pfeifer.
Schaffer. Schwegel, Dr. Tavtar, Dr. Hitnil.

Die Conftitulerung der Nusfchüsse ergab folgende«
Refultat:

F i n a n z a u s s c h u s « : Obmann Abg. Dr. P»p,j.
Obmann'Stelloertreler Abg. Dr. Vchnsser.

V e r w a l t u n a « - N u « s c h u s « : Obmann Abg.
Varon Lichtenberg, Obmann - Stellvertreter Abg. Doctor
Taoiar.

Rechenschaftsbericht«.Nu«schus«: Ob.
mann Grasselli. Obmann. Stellvertreter Graf Erwin
Auersperg.

Ausschuss zur V e r a t h u n g der A e n d e -
r u n g der 2 a n d t a g » - W a h l o r b n u n g : Obmann
Vrasselli, Obmann-Stellvertreler Dr . Schoffer.

Abg. M u r n i l berichtet namen« be« Lanbe«-
ausschusse» wegen der provisorisch?« Wntereinhebung der
Landesumlagen i « Jahre 1898.

Der Lande«»u«lchus« stellt den Dringllchleit«antrag:
Per hohe Landtag wolle beschließen:

I. Zur Bedeckung der Abgänge beim Lande»- und
Normalschulsonde find vom 1. Jänner bis Ende Apr i l 1898
nachstehende Umlagen einzuhkben, und z»ar:

ä . F ü r d e n L » n d e « f o n b :
1.) ein 40procentiger Zuschlag zur Vcrzehrung»-

fteuer von Wein, Wein« und Obstmoft und Fleisch;
L.) selbständige Auslagen:

a) von dem Verbrauche von L'queuren und versüßten
geistigen Flüssigkeiten, ohne Unterschied der Grad-
hältlgleit. per Hektoliter 1b fl.;

b) von dem Verbrauch« aller übrigen gebrannten
geistigen Flüssigkeiten nach Graden de« 100lheilig,n
Alloholometer« vom Hellolltergrad 30 kr.;

o) von jede« Hektoliter verbrauchten viere«, un>
abhängig von der Vcabhälligleit desselben, i«
ganzen Lande 1 st. unter den bestimmten Eln-
hebungsmodalitüten;
3.) ein 30procentiger Zuschlag aus die volle Vor«

schreibung aller directen Steuern mit Ausnahme der Per»
sonal-Elnlommenfteuer.

l i . F ü r den N o r m a l s c h u l s o n d :
ein 10procentiger guschlag auf die volle Vor-

schreibung aller dlreclen Steuern « l t Au»nahme der
Personal-Einkommensteuer.

II. Der Lanbe»au»schus» »lrd beauftragt, für den
Veschlus« »ub l die Allerhöchste Genehmigung ein-
zuholen.

Der Gesetzentwurf wirb in zweiter und dritter
Lesung angeno«»en.

Die Verlchte be» Lande»au»schl,ffe» und die ei«,
gelangten Petitionen werben den einzelnen Ausschüssen
zugewiesen.

Abg. M u r n i l stellt den Dringlichleitsantrag. den
Vericht de« Lande«°u«schusse« über die Wahl zweier
Landtagsabgeordnelen, und zwar de» einen aus der Curie
der Handel»- und Vewerbelammec in Laibach, und de»
anderen aus de« Landgemeinden »Wahlbezil le Wippach»
Id r ia sosort in Verhandlung zu ziehen. Pie Dringlichleil
wirb anerkannt und der Antrag de« Lanbe«»u«schusse«,
die Wahl de» Herrn Anton Klein »I» Lanbtag»abgeorb.
neten der Handel»- und Gewerbelammer in Laibach und
die Wahl des Herrn Johann Vozc als Landtag«abg'ord.
neten für den Landgemelnden-Wahlbezirl Wippach-Idria
gilllg zu erklären, angenommen.

E« gelangt eine Interpellation be» Abgeordneten
Dr. M a j a r o n und Genossen an den Vertreter der
Regierung zur Verlesung, warum die slovenische Au»gabe
de« Relchsgeskhblatte« Über die mue Tivil'Ploces«orbnung.
Iurisdiclionenor« und Gxecutionsordnung bi«her noch
nicht herausgegeben wmbe.

Se. Excellenz Landespräfident Varon H e i n «klärt,
das« die Verzögerung wahrscheinlich in der nicht serlig«
gestellten Uebersehung ihren Grund habe. das« er zwnr
leine Ingerenz bezüglich der Herausgabe de» Reich»gesetz.
blatte« besitze, aber. um de« Wunsche der Interpellanten
zu entsprechen, die Interpellation be« Minifteriu« sosort
unterbreiten werde. (Velfall.)

Per Landeshauptmann theilt mit, das« er den Tag
der nächsten Shung den Abgeordneten »uf schrlstlichf«
W ge bekanntgeben werbe, wünscht denselben ein glück«
Uch«» neut» Jahr «nd M,ß< die Sitzung.
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* Deutsche Mhne,
Die deulfche Vühne ln Laibach «acht eine rüh»«

liche Ausnahme von jenen «Musentempeln», in denen
nicht die künstlerischen Instinct«, sondern die rohe
Speculation den Ton angibt, und da« Veftreben der
Leitung, de« schauspielhause einen vornehmeren literarischen
Eharaller durch Aufführung von Vteifterwerlen unserer
Llassiler und von bedeutenden Erzeugnissen der neuen
Geifteilhelden zu oerleihen, verdient die volle Anerkennung
jede» Kunstfreunde«.

Vesonder» rühmend «us« neuerlich der rasche Wechsel
des Epielplanes hervorgehoben werden; allerdings ist auch
ein «öglichst lebendiger, wechselreicher Splelplan, in de«
jede Gattung der Nühnenliteratus, nur nicht die lang«
«eilige, vertreten ist. da« klüftigste Reizmittel; es hält
— wie wir wiederholt betont — die Theilnah«e der
Vesucher wach, e« trägt die Erörterung über literarische
und Theatersragen in i««er weitere Kreise, und es wirlt
zugleich anfeuernd aus da« schauspielerische Können, da«
sich so i««er von neue« bethätigen «uss und vor der
Gefahr bewahrt bllibt, zur handwerlsmühigln Ferligleit
herabzufinlen.

Sudermann« Trilogie «Morituri» fand vorgestern
ansehnliche und aus«erlsa«e Zuhörer und e« la»en
zweifellos alle theatralischen Feinsch«,cker, die sich aus
einen im hohen Grade an «n« und Aufregungen reichen
«bend gefasst »achten, auf ihre Rechnung. Mit seiner
geistvollen Schilderung, wie sich Vlenschm zu verschiedenen
geilen i « Angesicht des Tode« benehmen, wie der letzte
Oftgothenlönig vor de« Todesgang sein Hochzeit«« und
Todesmal feiert, der junge, leichtfertige Lieutenant vor
der selbstverschuldeten Schmach durch den Tod i « Iwei-
lampfe bewahrt werden soll und wie schließlich in lüft«
liche« Tatyrspiele da« Duell u« ein Nicht« lächerlich ge«
«acht wird, errang Sudermann auch ln Laibach einen
bedeutenden Erfolg, der lau« fchwächer war, al« die bis-
herigln Elfolge seiner hier aufgeführten Vühnenwerle.
Pas Publicum, und selbst diejenigen, die gerne allen
tieseren Gemüthsbewegungen aus de« Nege gehen, zeiglen
sich ungewöhnlich star! gesefselt.

Empfand dieser ober jener auch die Situation, in
die der Dichter den Zuschauer hineinzieht, „nd die er
»i t großer Schärfe b!« in ihre letzten Folgerungen
verfolgt, al« quälend, wlrlte auch die düstere Atmosphäre
der beiden ersteren Stücke, die nur ganz vereinzelt von
humoristischen Lichtern durchblitzt weiden, lief ergreifend,
so trug doch, solange »an im Vanne der ausregenden
Vorgänge stand, die Spannung, die Suder«ann in diese«
Werte noch geistvoller al« in irgend einem seiner früheren
Stücke zu erregen und zu steigern weiß. den Sieg davon.
Wie köstlich erlösend übetflutet «it de« strahlendsten
Licht de« feinsten Wlhls da« «Ewig Männliche» die
bleigraue Stimmung; und «erl»ü:dig! Gerade biefes
Salyrspiel, da« von vielen großen Kritikern al« lang»
weiliges Zeug abgethan wlude, zeigt? hier die stärkste
Wirkung und hatte einen durchgreifenden Erfolg, der
allerdings zu nicht geringem Theile der ausgezeichnettn
Darstellung zu danken ist.

Den Oftgothenlönig Teja, eine sehr heikle Charakter«
studie, die in ihren Widersprüchen, schwankend zwischen
Blutdurst und Liebessehnen, zwischen Furcht unk Heroismus
unge«eln leicht ins Lächerliche gespielt weiden kann, brachte
Herr H e l d mit edlem Ton. feuriger Empsinbung und wohl«
durchdachten Vefühlsausbrüchen zur Geltung. Herr Held
zeigte wieder, dass er's mit seiner Kunst sehr ernst
nimmt, das« er sich liebesvoll «lt Geist und Verständnis
in die Gestalten, die er daistell!. verliest. Größere »b-
gellärtheit in den Vewegungen, weiteres Maßhalten mit
den vorhandenen schönen Mitteln und mildere U Hergänge
von einer heftigen Gemüthsstimung in die andere werden
sich »it dec Zeit bei der künstlerischen Vegabung von
selbst einstellen. Herr He ld errang großen wiederholten
Veilall. Das tnäutliche Kind Vathiloa spielte Fräulein
R e i n h o l d «i t natürlicher Zartheit und hingebender,
unschuldsvoller Liebenswürdigkeit. Die Herren We i l und
E n g e l traten al« treffliche Sprecher hervor und auch
die übrigen Gothen zeigten fich ihrer würdigen Aufgabe
gewachsen. Wenger stilvoll waren die gothischen Rcqui«
fiten, unter denen ein «oderne« Tanap« und eine
»it Holzschnitten austapezierte Truhe «erkwürdig
hervorstachen; auch die Hellebarden der gothischen
Krieger erschienen sehr anachronistisch. Schließlich müssen
wir bemerken, dass die Verdunkelung der Vühne und des
guschauerraumes nicht zu weit gehen darf. Wo viel Gute«
,ft, kann man getrost da« Minderwertige tadeln, daher
unsere Ausstellungen.

«Frihchen», da« tiefergrelfende, lebenswahre Lieule«
nantsbrama. übte — wie schon angedeutet — den tiefsten
Eindruck. Herr M u r a t o r i , der begabte, junge, streb-
same Künstler, gab den unglücklichen Todescandidaten
frisch, natütlich und «i t ergreifender Wahrheit in der
mühsam unteldrückten Verzweiflung. M i t den se««el«
jarbenen Perücken de« jungen Darsteller« werden Wir un«
freilich nie befreunden können. Herr M u r a t o r i erntete
reiche Nnetlennung für sein schöne«, verheißungsvolle«
Streben.

I n der richtigen gedä»psten Sli»«ung, «it der
scheu li«sverletzl«r ernster Liebe spielte Fräulein Rein«
h a r d t die zu,ü«a.chtzl« V « n t , vttdknftvoU Fräule!«

2 uy die herzkranke Mutter. Herr M a h r erscheint b?l
aller «nerlennung seiner künstlerischen Vielseitigkeit denn
doch überbürdet, was in der Rollenunficherheit als Vater
de« Frihchen, über die er sich durch einen minder
glücklichen pathetischen Ton hinweghelfen wollte, zu« Aus-
drucke kam.

Eine «««gezeichnete Auffassung und Wiedergabe
selten« aller Darsteller vermillelte dem Publicum im
Salyrspiele «Da« Ewig «Männliche» einen besonderen
Venus?. Die launenhafte, bewegliche Barock«Könlgin fand
in Frau S c h l e s i n g e r eine Darstellerin, wie sie nicht
besser und glücklicher gedacht werden kann. Vorneh»
und unmuthig in Haltung und Eostü«, mit feinster
Hervorhebung der geistvollen, witzigen Pointen, die da-
durch erst zur Wirkung kamen, war die Künstlerin that°
sächlich der Stern, u« den fich alle hofschranzen bewegten.
Köstliche Chargen schufen die Herren W e i l und E n g e l
als boshaste, alte Gecken, ein frischer, sescher, unter-
nehmungsluftiger Maler war Herr H e l d , gelungen stellte
Herr M u r a t o r i den Raufbold von hofmarschall dar,
Herr Hesse spielte da« «Ewig.Männllche. in Gestalt des
ssam«erdiener« mit gut aufgetragener, parobiftischer
Würbe und die Hofdamen fügten sich gefchickt in da«
reizende Getändel. Da« Publlcum nahm da« geistreiche
Spiel und die treffliche Wiedergabe desselben mit leb-
hafte« Veifalle auf. Hoffentlich wirb die Trilogie nicht
zu den Einlagsfliegen zählen, vielmehr der wohlverdienten
Würdigung durch nochmallge Ausführungen begegnen. ^.

— ( L a n b t a g » « E r g ä n z u n g « w a h l . ) V t i b e r
gestern vorgenommenen Landlags-Ergänzungswahl aus
dem Großgrundbesitze wurde Friedrich Freiherr v. Rech«
bach «i t allen abgegebenen 46 Stimmen zum Abgeord-
neten gewählt.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Ueberseht werben: der
Regimenlsarzt 2. Classe ln der Reserve: Dr. Adolf
Kranz! (Aufenthaltsort Paternion) de« Garnlsonsspltal«
Nr. S ln Laibach, in das Verhältnis «der Evidenz» de«
2andwehr°Infanterle«Regi«ents Klagensurt Nr. 4 und
al« Marinelaplan 2. Classe der Landwehrlaplan 2. Classe
Karl Kololj in der Standeseoibenz des Landwehr«
Insanterie-R?gi»ent« Vraz Nr. 3.

— ( E r n e n n u n g e n . ) Das Präsidium der l. l.
lralnischen Finanzbirection hat den Steuereinnehmer Victor
V r a b n e r zu» Steuerlnspector und die Finanzconclpiften
Franz G e r f t e n « a y e r und Josef V i h l m e i e r zu
provisorischen Steuerinspectoren ernannt.

— (Spende.) Ein ungenannt sein wollender
Vürger überreichte be« Vürger«elfter ein« Geldspende
von 10 st. «l t der Widmung, dass damit a« Nrujahrs-
tage, al« am Tage der Eiöffnung de« ftädt. Elektricität««
wertes, den Etadtarmen im städtischen Armenhaus« in der
Karlftädterftrahe die Kost aufgebessert werde.

— ( P r o m o t i o n . ) Wir erfahren aus Inn««
brück, dass an der dortigen Hochschule am 16. d. M .
Herr Hans S c h w e g e l , der N ffe Sr. Excellenz des
Reichsraths» und Landtagsabgeordnelen Varon Schmegel,
als Doctor der Rechte promoviert wurde. Derselbe stcht
i« 22. Lebensjahr-, hat in diese« Jahre die orientalische
Alade«ie «lt Auszeichnung absolviert, gleichzeitig alle
juridischen Staatsprüfungen abgelegt und steht gegenwärtig
als Einjahrig-Freiwilliger bei den berittenen Tiroler
Landesfchühen in dienstlicher Verwendung. Es ist gewiss
hochersreultch, von einer so seltenen Leistung ein«« jungen
Krainer« berichten zu können, die ebensosehr für dessen
ausgezeichnete Vegabung wie sür dessen unermüdlichen
Fleiß Zeugnis gibt.

— ( T h i e r s c h u h i » W i n t e r . ) Alle «itleiblgen
Freunde der Thierwelt mögen in den Wintermonattn
folgende Mahnungen beherzigen und befolgen: Den Vögeln
spende täglich frische» Fultcr, z. V. allerlei Körner und
Sämereien (als Vogelfutter käuflich), Speisereste, nicht
ganz abgelöste Knochen, zerkleinerte Fleifchstilckchen. zer-
jchnittene Nusslerne, Stückchen Talg. Speck, Schinlenrefte
u. s. w. Diese Stoffe lege auf die Fensterbank oder auf ein
Vrett, das vorher vom Schnee zu befreien ist. Solche
Uebung der Var»herzigleit übertrage den Kindern, die
groß« Freude daran finden. Dle Thiere des Waldes vor
dem Verhungern zu schützen, ist Pflicht der Jagdlich«
Haber: «Ein echter Jäger — ein Wildheger!» Per an
2er Kette liegende Hofhund ist durch «in wohlverwahrtes,
gut gedicktes Häuschen vor Kälte und Schnee möglichst
zu schütz;«. Seine Lagerstätte werde öjlers mit frischem
Itroh und Decken belegt und stets warm und reinlich
gehalten. Man lasse den armen Gefangenen jeden
Tag einige Stunden los, damit er fich frei bewegen
lann. Sein Trinlgeläß werde täglich gereinigt und
«ehemals frisch gefüllt. Zughunden binde man eine
wärmere Decke auf und lege ihnen, wenn sie
ruhen, eine Decke unter, die nach be« Gebrauch
vo» Schnee befreit und gllrocknet werben «uss. Diese
Vchilfen der Menschen «üssen i « Winter reichliche
Nahrung bekommen und es darf ihnen die nöthige Ruhe
und Echolung nlcht versagt werden. Pferde lasse «an
bei kalte« Wetter »«Freien nie«al» unbedeckt und lange
stehen. Dle Hufeisen «üffen öfter geschärft wtrden. Das
Geschirr bewahre «an im »armen Stalle auf. Ist es
de« Frost ausgesetzt und wird dann da» kalte Gebls»
de« Pserde in» Maul «llegt, »le e» leider in «ancheR

Gegend?« noch ,<schi,ht, so werb?n de» armen Thle
schwere Verletzungen an Lippen und Zunge uno , v
Schmerzen verursacht. Solche schreckliche Thler<M«
wirb leicht vermieden, wenn die Eisentheile t," "
Gebrauche in warme« Wasser getaucht ober « " ,,
»armen Lappen gerleben werden. Diesls ist «««" " "» '
wenn die Pferde i « Freien Futter belo««en ""° ' ^
dabei da« Gebls« herau«geno»«en »lld. ^ ' ^
Glatteis leine schwere Last aufgeladen ««den darf
bei Steigungen Vorspann zu neh«en ist, Versteh n« '
jeden verständigen Fuhr«ann von selbst, s " " " " " ^
Vieh erhalte zur Winterszeit reichliche» " " » ^
Ställe find gegen Kälte und Zugluft gut zu « i M i
die Krippen vor jcder Fütterung zu reinigen, s " '
das V eh behaglich fühlen und gut gedeihen, so ge°
häufi, »ar«e Unterftreu und wechsle dieselbe o l ' .
dass sie fttt« locker und trocken, reinlich «nb»"« .

* ( « u « d e « P o l i z e i r a p p o r t e . ) « " « " _
den 25. d. M. wurden sechs Verhaftungen « " ^ l n »
und zwar drei wegen Vacieren«, zwei wegen ^
und eine wegen Trunkenheit; vo» 2b. aus den ^ ' ^ .
wurden eine Verhaftung wegen Vacierens, eine wegen^ ^
heit, cine wegen Vettelns, eine wegen Excesse« « ^
wegen Verbrechen« des Betruges; endlich " " . - , ' yg r -
den 27. d. M. zwei Verhaftungen wegen 2 ^ » ^
genommen. _ ^ -.Ml»

de« Jahre« wird der Kinderwelt ein Vergnüg.«« »« ^
aus das dieselbe schon lange harrt, u«d zwar eine» ^
Vorstellung, die am 31. b. M. um halb b UY ^
mittag, stattfindet. Zur Aufführung gelangt ^ .<ytl
ners gaubermärchen «Aschenbröde l» ° ° " ^u,l>r
g l äse rne P a n t o f f e l . » Sech, Vilber " " V ^ n
und kindlich poetischer Heiterkeit erzählende» »" ^ <
vom armen Aschenbrödel, das ein hoher Pli"« ' " .^e"
gesponfin wählt. Na« scenische Künste unserer «""^«Dl-
lönnen. wird vorgeführt und auch eine HUM« » ^ z
Ausstattung wird den Eindruck des relzenden »" ^.
erhöhen. Die Preise für diese Vorstellung wurden
tend herabgesetzt. ..««nB^t

- (Vene f i z . ) Heute hat der un « h,
Kapellmeister Herr Julius G o t t l i e b fei«" « ^ ^e!>
Welche Bürde auf den Schultern be» lunf i " '^ ^
Mannes ruht. braucht nlcht näher erörtert zu " " ^ ^ ,
Spielplan, die ungemein große Zahl "on ^ ^e»
Novitäten, die trefflichen Aufführungen derselbe« ' ^ .
deutlich genug. Hoffentlich werben die zahlreiche""^ ^ch
freunde Herrn G o t t l i e b heute ihre Anerkenn»"»
zahlreichen Besuch ausdrücken.

Neueste Nachrichten.
Die Lage im Orient.

B u d a p e s t , 28. December. Der ' 2 ^
Correspondenz» wird au« Eonstantinopel 9 ^ ^<chM
autoritativen Kreisen ist die Meinung " ^ r c h ^
dass der jüngste Schritt des armenischen P " " M i >
gleich den bisherigen Schritten resultatlos
werde. . , hei«"

K a n e a , 28. December. Die Admirale ^s i ,
richtigten den Gouverneur, sie seien '«formm ^„g
dass die Türlei 5000 Mann nach Kreta zu^ M
einer gleichen Anzahl zu beurlaubender ^ ^ e "
entsenden wil l und das« sie diese Frage
prüfen werde.

Wien, 28. December. (Orig-Tel) M i n ^ > M
Baron N a n f f y ist au« Budapest h«r «^gere
wurde von Sr. Majestät dem K a i s e r ' " ^ p e i
Audienz empfangen und lehrte abends nay
zurück. 5.,„te B ^ ,

Wien, 28. December. (Orig.-Tel.) Heu . ^ .
die L a n d t a g e von Niederösterre'ch, ^ ^
Galizien. Schlesien, Krain, Görz und ^ " ga' '°
begeisterten Hoch.Rufen auf Se. Majestät oe.
"öffnet. , . nie ^ « V

Wien, 28. December. (Orig.-Tel.) " ' M
von Galizien und Schlesien wurden " ' .«„et. ^
Weife nach vorgenommenem Gottesdienste e ^ W

Wien, 29. December. ( O r i g H l . ) " ng ^
Zeitung, publiciert die laiserliche A " ° hebB,^'
28. December 1897, betreffend dle F o " " ^ K<>°.
Steuern und Abgaben zur Bestreitung „z 1 ^
aufwandes vom 1. Jänner bis ^ e ^ e "
ferner die kaiserliche Verordnung v ° " , „ M H
1897, betreffend die Abänderung "Mg ^ V" z
Bestimmungen über Gerichtsgebilren <"" ^iste"
fiihrungs'Verordnung des Finanz- und ^"> « ^ ,
zur letzteren Verordnung. . ^ s ) H " l ' ^

Klagmfurt, 28. December. ( O r . g . ^ ^ ,
mittags fand die Abschiedeaufwartung A z i M ^
der Landesregierung und sämmtlich" ^ e " " us
manner bei dem scheidenden Landespr«'^ y' te"
Herrn von S c h m i d t . Z a b i s r o w ' ^ c " " g„
fand zugleich die Vorstellung für ° 3 ^ y ^ > l '
Landespräsidenten Otto Ritter v o n 6 . ^ " s
statt, welcher die Leitung der Landes»
nommen hat.
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'" er von Werschoweh Alois Ianda ist gestern wegen
g a n g e r systematisch betriebener Diebstähle in Haft
»llwnlmen worden.
w l s > ^ ' ^ -̂ December. (Orig..Tel.) Der Landtag
« ^ ^ " ^ " ^ " " . Es «schienen nur die italienischen
A n ? ^ " ' Der Landeshauptmann bedauert in seiner
dieim.' ^ Abstinenz der Olovemn und brachte ein
Vll^l! '^^' begeifert aufgenommenes Hoch aus Seine
VelA? " K a i s e r aus, worauf dir Sitzurg wegen

'^lulöunfahigleit des Hauses geschlossen wurde.
P . . , I " l s , 28. December. (Orig.'Tel.) I m Panama-
^ ^ > » haben die Plaidoyers begonnen.

Angekommene Fremde.
Hotel Olefaul.

lNM'?'" .25. December, u. Mannußi, l. u. l. Oberst, s. Ge.
d«,F'"^ev. Gräfin Pace, Kralau. — Pletersnil. Stations-
Ntlovlls ' ^ " "bu rg . — Pletersnil. l. u. l. Oberstlieutenant,
V t t b ^ ^ Walouig. Ingenieur. Nssling. — Naumann,
^ " . ''^."' Gonobitz. - Kuriose!, Beftver- «ristan,
curis» »^ "'esl- ^ Polich. Privat. Laibach. - Nowak. Pro<
Vien ' ^ ^ ' - sllmersi, Kfm,. Budapest. - Maser. Kfm..

"' ^ Grabner, Stein.

Holel Lloyl».
^Nl^»° I " 24. bis 27. December. Ianc. Besitzer. Graz.
W l 3 ' ?r- ^lpl' t. t. Gymn.-Lehrer. Nudolfswert. - Ore-
^ ^ " . " ^ n d l e r . Nlllln. - Lerne. Besitzer. Wrjach. -
l'eutelw«'. ^.!' Oberosficial, Trieft. - «ulley. Perz. l, t. Ober-
^ lk°«?'."" l f t°dt. - Schafflr. l. u. t. Feldwebel, ltlagenfurt.
Jurist W ' Ascher, Ibr ia. - Toman. Oberlehrer; Cerne.
^bei/s,. "Zutsch. . - Lavtizar. Lehrer. Steinbiichel. - .<torosec,

"^«r, Rropp.

Verstorbene.
«t°Ien^«' 26. December. Oertraud Trontl, Köchin, n8 I . ,
b i l j chX^ ' SchlaMuss. - Maria «udnar. Private. »4 I . ,

I m C i v i l sp i t a l e .
"2 I ^ 2 5. D e c e m b e r . «lbin Nieser, Schlossergehilfe,
^ » ' n i o n ' ^ " ' " ^ l>"^" ' ' ^ ° ^ Kloporc, Inwohner, 75 I . ,

^kl i , " "' ^ . D e c e m b e r . Andreas «nzelc. Kaischler. 2» I . ,
'^ purulent.

^ I m Siechenhause.
^hilm»? ^ ̂  December , Joses Nirsel, Schuhiuacher, W I . ,

MeieorologlM Veobachtungen in Laibach.
Seehvhe 306-2 w.

y« l l U « . ?4ö4 1 0 NW. schwach heiter
2« 9 . 3 ! b . 745 9 - 3 2 S. schwach heiter
29. > > U. Mg., 746 7 j -6 7 , NNO. schwach bewüllt s 0 0

Das lagesmittel der aestri<,en Temperatur -3-4«. um
0 8« unter dem Normale.

«-rlliuwl'rtlich^ ^?d^ctcur: Julius OH»«Ianuscho»elv
« i t t « „on Missebra^

Gi« verbreitetes Hausmi t te l . Die steigende Nach-
frage nach « M o l l s F r a n z b r a n t w e i n und Salz» beweist
die erfolgreiche Verwendbarlei- dieses, namentlich als schmerz'
stillende Einreibung bestbelaimten antirheumatischen Mittels. I n
Flaschen zu 90 tr. Täglicher Versandt gegen Post-Nachnahmc durch
Apothrler A. M o l l . f. u. l. Hoflieferant. Wien. Tuchlaubeu ^
I n den Depots der Provinz verlange man ausdrücklich M o l l s
Präparat mit dessen Schupmarle und Unterschrift. (75) 9—7

Ä Rozal i ja P o d l r a j i r l gibt in ihrem und im W
U Namen ihrer Ol-schwister die tieftrau, ige Nachricht > >
D l von dem Hinscheiden ihrer innigstgeliebten, under» >>
D gesslichen guten Mutter, beziehungsweise Schwieffer< W
M mutter, Schwester und Tante, ssran »

» Kristme Vodkrai8ek geb. Pott >
Ä welche gestern um 11 Nhr nachts nach langem ^
W Leiden, versehen mit den heil. Sterbesacramenten, «
«> selig im Herrn entschlafen ist. ^

W Das Leichenbegängnis sindrt Donneistag Nach. ^
W mitlag um 4 Uhr von der Todtenlapelle zu Tancl W
l > Christoph aus stall, wohin die Leiche der theuren W
W Verblichenen zur Ausbahrung überführt worden ist. IW

W Laibach an, 29. December 1897. M

W Kranzspende« werden danlend abgelehnt. Äcsonderr W
M Parte werdrn »icht aussstgebcn. W

Fanöestheater in Aaibach.
i,5. Vorstellung. Ungerade.

Mittwoch, den 29. December
Venefiz für den Kapellmeister J u l i u s «o t t l i eb .

Novität! Zum erstenmale: Novität!

Der Pumpwajor.
Operette in drei Ncten von Julius Horst und Leo Stein.

Musil von Alexander Neumann.

g Zum bevorstehenden Jahreaweohsel | _ |
• empfehlen wir unser reich assortiertes Lager von M

•; Kalendern aller Art fc;
I als: Abreiss-, Comptoir-, Unterlags-, Schreib-, •

• Portemonnaie - Kalender, Haushaltungsbücher, P |
• - Familien-Kalender, Salon- und Luxus-Kalender. P -
• Ferner Fachkalender aller Branchen, m
a

B lg. v. Kleinmayr & Fed. ßamberg, Buchhandlung F ,
mT (5K3*) Laibaoh, Congressplatz. 10-» lü

t Professor Lapponi
Leibarzt Seiner Heiligkeit des

hat erprobt und empfiehlt die

Maqen-
Tmctur

des Apothekers Piccoli in
Laibach. {Mbl)h

Course an der Wiener Börse vom 28. December 1887. «°« ̂  ĉMen «o«.^^

^NHt«tnt« w «»ten

, ^ l z., »'°°t«,°,e. »50 st. ,b0 - 1«1 -

"UiA.')f l W n in Gllber

^>°^ lî v «l ''Knmen».

0«»«»«,«».
<tl»i»»tthb«hn soo u. «a«l « .

4°/, »b »0°/, ». b». . . . , l ,b?5 l l ? ' « ,
«lll»b«thb<chn. «<» u.»«Xl V .

XX) M. »°/, l»b 5(» i» l t,o

»r«n»<Iol^h<V., «im. «8»4.<«/« »9 »0 l00 «

bweift Stück 4°/» . . . . S» «W lW «0

ä°/, (bid. Gt.)«.,». loa » ,« . »9 bo :ou «

kl». Rent« ln prnnnlwllhr., 4°/», l

V>/, dt«, bto. pei Ulti»° . . »9 «» »s »«
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d<o, dt«. e»lb« lna fl.. 4'/.°/,, l o o w , 0 l lo
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(für l « i si,««.), !

And»» VffenU. AllUH»«. I
!V«UM.«««..UoI« «»/, . . . . l « va '»s-7t>l

bto. ^lNltihe »878 . . »08 - lU»—l
«nlthen der «tadt » » » . . . l » 5 0 ! - -
«nleien b. b»«bt,e«elnbe « » lO» :b lO4 <»
anltyn, b. Otodtonnelnbe Wen I

(«Ilber °d,l s o l d ) . . . . ««?'« - - i
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dt». dt». »°/»,Il. l » . l l?7b l l8öu

Ä.<5ft«rl. «<lndt»»HyP.'»nfi, 4°/, »9 «> ,o0't>o
0«st.'un«. »anl v«I . 4°/« . . lOl l l ,0l —
dt». dt». 50j«hl. „ 4°/, . . lvo »o »o,<—

Ov»«»sse,«.»st,,»aÄ. «'/.'/°vl «olio . . -

ßrlorll«t«'GbU,»ll«t,»»
(fül lon st.).

gndwandl-Nvrdbllhn »« . »88« »«) 80 ,<»l !lV
Oesterr. «l»b»e»b«hn . Nl> ?z „ i ?z
Vt»»«b»hn«°/»»3««.»00p.Gl. » 5 - x,ü —
Vüb»»hn»°/«^Fn» « » p v t . 18» 8b 18» «z

dt«. »°/, 5 XX! fi. p. !00 fi. 1^7t. - > .
N»«.<«»Ilz. «ahn l08 lo 109'K,
4«/. Untei»r»tuer »«bne» 9» b0 Z00 —
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»ub»lph'»°l« 10 st «5 «> ,g l.c»
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(per Vt«<ei.
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ln Me» »00 «l 79/» ,», ?b
«lrnbal>n».'2«th,.. Erst,, w st. I »< - i»4?b
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siestn,« lviaueiei »00 fi. . . ,4<> > <41 —
M«nt«n«Gel«lllch., oefi-alvl l i t 1»9 ?d 1»0 »v
«lager «ilen-Inb.^ef. »00 fi. «79 — s«, -^
G«l«o<I»rj. hteinl«hlrn SO ll. 59? — «<i —
..Gchl««l»übl" Pilpierf..»«»ß. ,1» - «4 -
„Vte«en,/ ' . Papiers. ».».<«. 1?» - , ? , _ _
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« s t 545 bbo -
«r . Vau,s»tUlch»ft «00 st. . . 108-. l i o ^
Men^b^gri ljie»el««ct<n>-»,!. »1»^..»»,.»

»»»«sNl.

»»ftelda» »945 9»'«»b

2nnb«n » « l ^ 1>0 lb
Paris »?«, 4? »?
st . PeterN«« - . - . . — -

Ducalen z ? l » ?»
»0.Knuu««VlH<l« 9 b», 9 54.
Dentich« «etchlbanlnotn, . . 58 b 7 «9?.
^t«lll»«chl V<m!n°ten . . . 4» »7^ 45 «7,

^ig, .^- Verzeichnis
^ " b a c h ° r ^ ' " ' " " l " ^ ' slcl' zugunsten
!hj "lhe,i am ui " " n s o n d s von deu iibl,chen
" ^ " ' U ei. m M " i a g e weqctauft habe»,
^^ ' ' v i amen . ^ ' " > , Bezeichneten haben sich

, ^'Ul'dGebllltsta.qs.Oralulalionen

H."b°8a,^. lo^gelauft.

'Ä berile ^ ?l»maruga

'2'°nn7^°'„''pothelerswit.ve.
'"»n "Uer.N°l"" ' 'tal. Sprachmeisterin.
^«>^'"?"W°I lanbs.ssc,mi ' l ie.

' îahr «, ^^arovich. j . T^chleru,
^am v,̂  ^^eler „»b Vorstand des

" "p"l,sf>r.<»remi«m,.

^tarl Till mit ssrau,'
* I . Smolej und ssrau.
^Maria Grumnig.
^Dr. Mofchl f, Familie.
"Dr. Julius Schufter j . Frau.

Zwei tüchtige

Maschinenschlosser
werden sofort aufgenommen.

Anzufragen bei der Direction de«

Wohnung
r " Ä Tr ^ruar-TT-nin ... v.rm......

Kaffee
.5 Kilo per Post, franco verzollt und spesen-
frei nach jeder Poststation gegen Nachnahme :
Rio, feinst per 5 Kilo fl. 5 • 80
Santos, feinst » » » > 6 —
Malabar, sehr fein . . . > > » » 7 - 4 0
Portonco, feinst . . . . » > > » 9 - —
Cuba, großbohnig, fein . » » » > 9-40
Mocca, arabisch, sehr fein » » > » 9 • 70

Spefse-Oel
in Blechkannen von 5 Kilo, 4'/a Netto.

Aixer Oliven-Tafelöl per Kanne . . fl. 3-60
Nizza Jungfernöl, feinst » 5'20
Neapel, sehr fein . > 4- —

Jakob Smerdel
Kaufmann (5903; 2—1

Triest, Via Giulia Hr. 23.

Im neuerhauten Hause 81omiekga«se
Nr. 4 (Dampfrnühlga^sf^ int im Parierte eine

nette Wohnung
bestehend aus zwei Zimmern, einem Cabinet,
einem Mägdezimrner sammt allem Zugehör,
sofort oder zum Februartermin zu vermieten.

(6»19. 12

f Darlehen |
YOD 500 fl. aufwärts, als Personal-
credit, besorgt coolant and discret:

Agentur, Budapest
Postfach 138. . .„,„ : . x


